Führung Dr. Federico Enigl am 30.5.2014		Exkursion Rom WPG Latein 2014 gp
[image: C:\Daten DellALT\Glatz\Eigene Dateien\Fotos von Digitalkamera\2014_Roma_Exkursion_WPG\Katakomben_Tafel_Catacombe.jpg]Katakomben San Sebastiano

Begriff „katakumba“ (griech.): Mulde
Der Begriff meinte ursprünglich die Talsenke südlich von San Sebastiano, NICHT eine Grabmulde.
Länge der Sankt-Sebastian-Katakomben: 12 km (Callixtus-Katakomben: 20 km)
Die Katakomben sind keine Erfindung der Christen. Es gab zuvor schon Katakomben der Juden und anderer Religionen (2./1. Jh. v. Chr.). Die Katakomben waren jedenfalls keine Geheimgräber.

Grundregel: jedes Grab durfte nur 1x verwendet werden > daher brauchte man viel Platz
Die Gräberstraßen gingen 4/5 km aus der Stadt hinaus, fast bis zur Rivalenstadt Alba Longa
Gräberfeld Quo vadis bis San Sebastiano: ca. 3 km
Die Gänge wurden in das Lavagestein gegraben, das von den Vulkanausbrüchen (Albaner Berge!) vor ca. 50.000 Jahren stammt. Die fossores – ein angesehener Berufsstand – lebten vom Verkauf der Lava.
[image: ]Die ersten christlichen Gräber wurden ca. 70/80 n. Chr. angelegt, die letzten zu Beginn des 5. Jh. n. Chr. Die Christen gruben unter den Gräbern der Heiden weiter.
Die meisten Steuern kamen über die Religionen herein. Die Steuerzahlung für die Christen brachte deren Durchbruch.
Bei den Gräbern fand man Steuerziegel, die als Grabplatten verwendet wurden. 

Gesamtlänge der Katakomben in Rom: ca. 40 km; ca. 300.000 Gräber

Im 4. Jh. n. Chr. waren ca. 75% der Römer Christen.

[image: C:\Daten DellALT\Glatz\Eigene Dateien\Fotos von Digitalkamera\2014_Roma_Exkursion_WPG\Katakomben_Tafel_Kirchenbauten.jpg]Papst Damasus begann, die Märtyrer zu verehren. Deren Gräber in den Katakomben wurden ausgeschmückt und Gedenktafeln angebracht. So entstanden Wallfahrtsorte. In Folge wurden über den Märtyrergräbern Kirchen gebaut.Steuerziegel


Die Pilgerzüge zu den Märtyrergräbern wurden immer größer. Im 8./9. Jh. n. Chr. wurden wegen vermehrten Reliquienraubes die Gebeine der Märtyrer schließlich in Kirchen transferiert. 
Den Grund für den Reliquienraub hatte die Kirche selbst geliefert und zwar durch die Vorschrift, dass nur dort, wo es eine Reliquie gab, Gottesdienst gefeiert werden durfte. Diese Vorschrift wurde erst beim Vaticanum II (1962-65) geändert.Tafel in den Sebastian-Katakomben zur Entstehung der Kirchen über den Katakomben

Durch die Entfernung der Märtyrergräber sank das Interesse an den Katakomben und sie verfielen zusehends und füllten sich mit Erde.
Ca. 1850 wurden die Katakomben durch Giovanni Battista De Rossi zufällig entdeckt. Sein Onkel Papst IX. hatte angekündigt, er kaufe den Grund, auf dem er Märtyrergräber finde.
Später wurden in Trier und Salzburg Itinerarien  (Wegbeschreibungen) gefunden, die den Weg zu den Märtyrergräbern beschreiben. Durch diese konnte man die Grabstellen relativ leicht finden.
Nach dem 2. Weltkrieg begannen die Grabungen. Im Hl. Jahr 1950 wurde für die Pilger die Vorschrift herausgegeben, die Katakomben besuchen zu müssen.
Bei der Archäologischen Kommission im Vatikan gibt es heute ca. 900 Angestellte.
Durch den Erddruck wurden viele Gräber aufgesprengt. Die menschlichen Überreste wurden in den öffentlichen Gängen wegen der Touristen weggeräumt. Im 2. Stock gibt es die meisten menschlichen Überreste. Ab dem 3. Stockwerk ist die Lava mit Erde vermischt. Da die Lava kein Wasser aufnimmt, rann das Leichenwasser über die Wände ab. In den Katakomben herrscht eine konstante Temperatur von 14°C. Die Knochenforschung ermöglicht es, Krankheiten und Todesursachen genau festzustellen.
Die Leute waren damals kleiner > die größten Skelette sind 152-155 cm lang. Es gibt auch viele Kindergräber.

[bookmark: _GoBack][image: C:\Daten DellALT\Glatz\Eigene Dateien\Fotos von Digitalkamera\2014_Roma_Exkursion_WPG\Katakomben_Symbole_Anker_Monogramm_Fisch.jpg]Da nicht viele Leute lesen und schreiben konnten, wurden von den Christen Symbole verwendet:

· Fisch: ΙΧΘΥΣ – Iesous Christos Theou Hyos Soter – Jesus Christus Gottes Sohn Retter
· Taube mit Olivenzweig > Hinweis auf die Taube, die mit einem Zweig zur Arche Noah zurückkehrt
· Christusmonogramm: Chi Rho – [image: http://www.taufe-texte.de/Images/XP-Kreuz_2.jpg]
· Palme (des Martyriums) > wichtig für die Kennung der Märtyrergräber
· Anker
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An vielen Stellen in den Katakomben werden auch heute noch Gottesdienste gefeiert, so z.B. an der Originalgrabstätte des Hl. Sebastian. Der Sarkophag datiert um 220 n. Chr. Die Gebeine des Hl. Sebastian befinden sich in der Oberkirche, genau an der Stelle über dem Sarkophag.
[image: C:\Daten DellALT\Glatz\Eigene Dateien\Fotos von Digitalkamera\2014_Roma_Exkursion_WPG\Katakomben_Grab_Sebastian.jpg]Sebastian war ein hochrangiger Soldat und zuständig für die Schnellpost im römischen Reich.
z.B.: Postweg Rom – Trier (1200 km) wurde in 3 Tagen bewältigt. Alle 40 km wurde das Pferd gewechselt, alle 3 Stunden der Reiter
Der Überlieferung zufolge hatte sich Sebastian als Hauptmann der Prätorianergarde am kaiserlichen Hof öffentlich zum Christentum bekannt und notleidenden Christen geholfen, woraufhin ihn Diokletian zum Tode verurteilte und von numidischen Bogenschützen erschießen ließ. Im Glauben, er sei tot, ließ man ihn danach liegen. 
[image: C:\Daten DellALT\Glatz\Eigene Dateien\Fotos von Digitalkamera\2014_Roma_Exkursion_WPG\Katakomben_Tafel_Sebastian.jpg]Sebastian war jedoch nicht tot, sondern wurde von einer frommen Witwe mit dem Namen Irene, die ihn eigentlich beerdigen wollte, wieder gesund gepflegt. Nach seiner Genesung kehrte er zu Diokletian zurück und bekannte sich erneut zum Christentum. Diokletian befahl daraufhin, ihn mit Keulen im Circus zu erschlagen. Sebastians Leichnam warf man in die Cloaca Maxima, einen städtischen Abflussgraben in der Nähe des Tiber, aus dem er von Christen nahe der späteren Kirche S. Andrea della Valle geborgen wurde, nachdem er ihnen im Traum den Ort seines Verbleibens gezeigt haben soll. Jedenfalls bedeutete ein Christ in einer wichtigen Position am Kaiserhof einen Skandal.Altar über dem Sarkophag des Hl. Sebastian

San Sebastiano fuori le mura (4. Jh.) ist eine der sieben Hauptkirchen und Titelkirche der Borghese. In der Kirche befinden sich jetzt aus Sicherheitsgründen auch die Fußabdrücke  des Petrus, die früher im Kirchlein Quo vadis am Beginn der Via Appia gezeigt wurden (dort eine Replik).
Widmungstafel in der Kapelle des Hl. Sebastian
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Grabmal des Hl. Sebastian in der Oberkirche, genau oberhalb des Sarkophags

[image: C:\Daten DellALT\Glatz\Eigene Dateien\Fotos von Digitalkamera\2014_Roma_Exkursion_WPG\Katakomben_Gang.jpg]Der Eingang zu San Sebastiano ist heute um 90° gedreht. Vor dem heutigen Eingang befand sich das antike Triclinium. Die Hinterbliebenen waren zu einem jährlichen Totenmahl verpflichtet, das dort stattfand. Dies war heiliges Recht, bei dessen Verletzung die Todesstrafe drohte. Quintus Sestius konnte z.B. seinen Neffen, der bei einem Trinkgelage im Rahmen einer Totenmahlfeier die Grabanlage beschädigte, nicht retten. Die Totenmahlfeier mussten also auch die Christen so handhaben; sie fielen daher aber nicht als Christen auf. Erst unter Papst Damasus erfolgte das Ende der Totenmahlfeiern.
In den Katakomben wurden Graffiti mit Gebeten an die Hl. Petrus und Paulus gefunden. Daraus resultiert die irrtümliche Meinung, diese seien hier begraben gewesen. Vielleicht waren die Köpfe hier??
Die Einstiege in die Katakomben befanden sich immer an den Grundstücksgrenzen. Dies diente zur Orientierung, wo man ein Grab anlegen durfte.Gang in der Katakombe San Sebastiano



[image: C:\Daten DellALT\Glatz\Eigene Dateien\Fotos von Digitalkamera\2014_Roma_Exkursion_WPG\Katakomben_Grabnischen.jpg]Die Bestattung in Sarkophagen war teuer. Der Sarkophag, der ein Abflussloch hatte, wurde mit einem Deckel luftdicht (Kalk!) verschlossen. Die Leichenflüssigkeit rann ab, wurde immer dicker, bis der Abfluss verstopft wurde. Es entstand so ein Vakuum, der Leichnam wurde perfekt erhalten. Wenn man einen Sarkophag öffnet, wird die Leiche schwarz und zerfällt innerhalb weniger Stunden. Mittels moderner Lasertechnik kann man heute in geschlossene Sarkophage hineinsehen. Die Sarkophage werden daher nicht mehr geöffnet.
Entlang der Via Appia, die ursprünglich nach Capua, später dann nach Brindisi ging, wurden zahlreiche Gräber angelegt.Grabnischen in der Katakombe San Sebastiano


Die Via Appia wurde mehrmals gepflastert, zuletzt unter Papst Damasus (4. Jh.). Die ältesten Bereiche der Straße sind somit 3-4 m tiefer als heute, analog dazu auch die Gräber.
Die Familie der Meteller war sehr reich und kam in den Besitz der Via Appia. Die von ihr erhobene Maut führte dazu, dass Konsul Pignatelli kurze Zeit später eine Umfahrungsstraße bauen ließ. Dadurch wurde die Maut wieder abgeschafft.
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